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Die „ Nachrichten"
scheinen jeden Dienflaz , Do»,
nerstag und Sonnabend and kosten
pro Quartal I Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungenüber-
nehmen alle Postanstalten und

Laudbriefträgcr.

Annoncen kosten die einspaltige
Eorpußzeilc od . deren Raum 10 tz,

für auswärts 15 H.

für Stadt und Amt Elsfleth.

A« s erate
« erden auch aiigenom» « ! »«» »r»
Herren : Büttner and Winter i«
Oldenburg, E. Schlotte in Breme«,
Haasenstciv und Bögler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar tu
Hamburg . Rud . Mosse in Berlin
Th . Dietrich und Comp in Cassel,
G . L . Dauln und Comp, r» Frank¬
furt am Main und oon andere«

ZusertionS- Comptorrs

W 43. Elsfleth, Sonnabend , den 9 . April. 1881 .

Tunis.
Frankreich läßt seine Truppen gegen die tunesische

Grenze marichnen. Ter französische Telegraph war so
liebenswürdig . aller Welt die Ursache dieser anßcrordent
lichcn Maßt eg -, l uiitznthcilen . Tunesische Räuberbanden,
meldete er , wären in algerisches Gebiet eingedrungen
und hätten dort Schaden augcrichlet . Nun müssen diese
Räuber , die keinen Respect vor den französischen Grenz-
pfählen hatten , gezüchtigt werden und dies kann nur
dadurch geschehen, daß auch die französischen Truppen
die Achtung vor diese » Grcnzpsählen aus den Augen
setzen . Dies bedeutet aber nichts mehr und nichts
wcniger , als Krieg Frankreichs gegen Tunis . Der
Preis jür die Sieger ist Tunis selber, wenn nicht irgend
eine andere Macht dazwischentritl.

Schon lange streb ! Frankreich, wenn auch nicht
ausgesprochen , nach dem Besitz , so doch wenigstens nach
der Oberhoheit über Tunis . Nicht etwa als ob es sich
von diesem Besitz materielle Voitheile verspräche ; dazu
hat Frankreich seit fünfzig Jahren mit Algier zu trübe
Erfahrungen gemacht und hat , statt aus diesem Lande
Einkünfte zu beziehen , Millionen und abermals Mil¬
lionen Francs sür die bloße Anfrccht - rhallung des Be¬
sitzstandes gegenüber de » feindlichen Beduiuenstämmen
im Süden und Südwesten opfern müssen . Also nicht
des materiellen Gewinnes wegen strebt Frankreich nach
d - in Besitz des Algerien benachbarten Tunis ; der An
reiz dazu ist vi . lmehr von Italien gegeben worden , wcl
chcs sich in Tunis scstsetzen möchle ; das will der fran¬
zösische Natioualslolz nicht zulassen und datier bildet
denn auch die „ tunesische Frage " schon seit Jahresfrist
den Zankapfel zwischen Frankreich und Italien.

Die Nachricht von dein Ränbereinfall darf man
getrost als eine „ Räudergeschichtc " bezeichnen ; bestenfalls
ist sie nur der gewünschte Vorwand, zu dem längst
geplanten Vorgehen gegen Tunis . Denn eS ist geradezu
erstaunlich , welch' imposante Macht unser Nachbarreich
aufbielct , um „ die Räuber zu züchtigen . " Volle zwei
Armeecorps (das 15. in Marseille und das 16 . in
Montpellier) werden mobil gemacht , um zur Ueberfahrt
» ach Algier fertig zu sein . Außerdem sind sechs große
Transportdampser in Bereitschaft gesetzt , die für einen
Monat Kohlen und auf 25 Tage Proviant sür
10,000 Filtrationen erhalten.

Ein solches Aufgebot von militanischcr und mari¬
timer Kraft wäre zu viel Ehre für die „ Räuber "

, wenn
man eS ernstlich als gegen die Letzteren gerichtet be
trachte » wollte . Biel näher liegt aocr der Gedanke,
daß diese Kraflaufwendung dazn bestimmt ist , die Well
re,-hl bald mit einer vollendeten Thmsoche zn über¬
raschen ; denn um die Veranlassung, cinen Krieg vom

Eva 's Tochter.
Roman aus der Gegenwart. Von Arthur Defregger.

(5 . Fortsetzung.)
Als sich Max allein sah , begab er sich sogleich in

das Zimmer Olga 's , die ihn fragend anblickte.
Nun , hat cs gewirkt , Max?

— Du hast Deine Rolle vorzüglich gespielt , versetzte
der junge Baron , vergnügt in die Hände klatschend;
cs ist aber auch kein Wunder, wenn er bis über die
Ohren verliebt ist, denn Du bist wirklich ein entzückendes
Wesen.

— O , ich weiß . . . ich weiß ! Aber sage mir nur,
wohin soll diese Comödie führen ? Denn ich gestehe
Dir offen, daß ich mit dem jungen Manne ein herzliches
Mitleid fühle und mich keinesfallsdazu hergeben werde,
ihn zu rniniren.

— So , so ? cntgegnete Max gedehnt ; Du bekommst
moralische Anwandlungen . . . oder vielleicht ergeht
Dir es auch so , wie Herrn Hoffman» junior : Du bist
verliebt in ihn , wie er in Dich!

Olga sah den Sprecher mit einem Blick der Ver¬
achtung von der Seite an.

— Max ! cntgegnete sie mit zitternder Stimme . . . -
es ist wieder die Abrede , daß ich durch Dich zur Ver¬
brecherin herabsinken sollte ! Denke daran!

— Aha , mein Fräulein ! Jetzt also der Ton!
Was wäre aus Dir geworden , wenn ich mich nicht

Zaune zu brechen, war Frankreich noch nie verlegen.
Zwar soll die französische Regierung den Mächten er¬
klärt haben , daß das Vorgehen gegen die Räuber nur
die nothwendige Vertheidignng seiner Grenzen bezwecke
und daß jeder Gedanke an eine Besetzung von Tunis
oder eine Bedrohung der Unabhängigkeit dieses Landes
ausgeschlossen sei . Ein neueres Telegramm zeigt aber,
wie der Appetit mit dem Essen kommt : Die algerischen
Blätter sagen nämlich , der Bey von Tunis müsse sich
mil den französischen Truppen behufs strenger Be¬
strafung der Räuber verbinden ; „ ein Znrückhaltcn
würde einer feindlichen Erklärung gleich kommen .

" —-
Deutschland sieht diesen kriegerischen Zurüsiungen

Frankreichs in aller Ruhe entgegen und gönnt ihm ge«
wiß gern den etwaigen Ruhm , das ohnmächtige Tunis
zu besiegen. Anders dagegen stellen sich England und
Italien zur Sache. Die englischen Zeitungen in ihrer
ersten Ueberraschnng haben auf die Unperletzlichkeil des
Besitzstandes der Pforte , deren Lribuiärstaat Tunis ist.
hingcwiescn ; die französischen Blätter weisen aber diese
schnell erfundene Maxime höhnend zurück, da ja gerade
England durch die Besitznahme von Eypern schon aus
dem türkischen Bankerott Nutzen gezogen hat . Nun will
eben Frankreich auch seinen Theil von der Beute haben.

Als ein schon ernsthafterer Gegner der Annexion
von Tunis durch Frankreich dürfte Italien anflreten,
dessen Interessen viel direcker bedroht und dessen Hoff¬
nungen auf den Besitz des ehemaligen RanbslaalS durch
das französische Vorgehen gewallig erschüttert werden.
Ans alle Fälle wird die tunesische Frage sür längere
Zeit in den Vordergrund treten.

Rundschau.
* Berlin, 6 . April. Der Reichstag erledigte

eine Reihe Petitionen vorwiegend noch den Commissions
anträgen und setzte di - erste Berathung d - r Trunksüchte
Vorlage fort . Nach längerer von Reichensperger , Witte,
Staatssecretair Schelling, v . Maltzahn - Gültz und Vir-
chvw geführter Debatte erfolgte der Schluß der Dis¬
kussion . Hasenclever , der nicht zum Worte gekommen
war, beantragte Auszählung des Hauses, welche nur
147 Anwesende und damit Beschlnßunfähigkcit ergab.
Das Hans vertagte sich darauf bis 26. April.

* Fürst Bismarck äußerte , die Griechen hätten ge
nug an Gebiet erhalten und würden sich damit be¬
scheiden müssen , sonst würde ihnen Europa den Krieg
machen . Im hiesigen auswärtigen Amte betont ms » ,
Griechenland stehe isoliri und habe mehr Territorium
erhalten als Deutschland nach dem französischen Krieg - .
König Georgios werde die Friedensbedingungcn aecep-
tiren . — v . Bülow überreicht demnächst seine Aceredi-

Dciner angenommen hätte ! Gestehe selbst, daß Du
als Blumcnverkäuferin in Wisbaden eine ziemlich
traurige Rolle spieltest . Allerdings riß sich die junge
Männerwelt darum, von Dir ein Sträußchen zu kaufen.
Aber was wäre Dein schlicßlichcs Loos gewesen?
Du wärest das Opfer irgend eines reichen Wüstlings
geworden!

— Max ! Mein Betragen giebt Dir kein Recht zu
solcher Voraussetzung. Zudem ist es nicht edel von Dir,
meine Dankbarkeit auf eine solche Probe zu stellen . Er¬
innereDich , wie schwer ich darein willigte, mich von Dir
unterhalten zu lassen ; wie ich mich dagegen sträubte,
mich in eine Pension zur Ausbildung zu begeben. Nicht
ich habe mich über meinen Stand erhoben ! Du hast
es gewollt , indem Du mich beschworst , mich als Deine
Schwester betrachten zu wollen . Als Du mich von
Leipzig her nach Berlin rufen ließest, wußte ich immer
noch nicht, um was es sich handelt. Ungern gab ich
nur meine Zustimmung, hier als Deine Schwester aus-
zutreten und nur die Uebcrlegung , daß ich als solche
allein mich in Deiner Wohnung aufhalten durfte, ohne
mich dem Gerede der Leute anszusetzen , konnte mich zur
Zustimmung bewegen . Als Du mir scherzweise vorschlugst,
Deinen Freund in mich verliebt zu machen , gab ich schon
zu viel nach . Ich sagte zu . Doch nun hat der Scherz
ein Ende , Max ! Nun sage mir gerade heraus : Was
verlangst Du von mir?

live in Stuttgart und begleitet Milte Mai den Kaiser
nach Wiesbaden.

* Das Drei - Kaiser - Bündniß, wie eS vor dem
russisch- türkischen Kriege bestand , scheint neue« Leben zu
gewinnen . Die Wiener „ Presse " läßt sich ans Berlin
melden , daß der enge Anschluß Rußlands an Deulsck-
land als vollzogen betrachtet werden dürfe und daß auch
ein lebhafter Ideenaustausch zwischen Beilin und Wien
stallsände.

* Betreffs der Kaijerznsammenknnft wird neuer¬
dings behauptet , der junge Czar werde gegen Ende
Mai nach Berlin kommen , auch den großen FrühjahrS«
paradcn der Gardetruppen beiwohne » und sich sodann
von dort ans zu einer Zusammenkunft mit dem Kaiser
Franz Joseph nach Wien begeben.

* Fürst Bismarck soll verschiedene Bundesregierungen
unter Hinweis ans die Rcichsvcrsassnng ersucht haben,
ehren B - rwaklungs- und Gcrichtsbeamten die amtliche
Beeinflussung der N - ichStagswahlen zu untersagen und
diesen diejenige Zurückhaltung anzucmpsehlen , welche der
Achtung vor der Wahlsreiheit und den Gesetzen ent¬
spricht.

* Es ist vielfach die Bemerkung gemacht worden,
daß neuerdings wiederum eine erhebliche Znströmung
mittelloser Deutscher nach Paris , und zwar nicht nur
anS dem Arbciterstandc , sondern auch von Lehrern,
Lehrerinnen und anderen der geduldete» Klaffe angchörigen
Personen stallfindet. Fast ausnahmslos haben alle
diese Personen nicht den mindesten Anhalt in Paris;
trotzdem hoffen sie dennoch ein gutes Fortkommen da¬
selbst zu finren. Nach den gemachten Erfahrungen
wird diese Hoffnung nur in den allcrseltenslen Fällen
erfüllt, da solche Personen nur sehr schwer lohnende
Beschäftigung oder Anstellung finden , und sinkt in Folge
dessen ein erheblicher Theil davon in tiefes Elend , wel¬
chem zu steuern weder der deutsche Hilfsvercin in Pari?
noch die Privatwohlthätigkeil im Stande ist . Es können
deshalb alle diejenigen , welche etwa Lust verspüren soll¬
ten , nach Paris zu gehen , nur ausS eindringlichste
hiervor gewarnt werden , wenn sie entweder mittellos
sind, oder keine ganz sichere Aussicht ans ein bestimmtes
Unterkommen und auf ausreichenden Erwerb haben.

* Berli » . 7 . April. Der Reichstag hat . wie
es heißt , vom BundeSraeh noch Vorlagen über Herab¬
setzung der Gerichtskoslen und über den Ankauf eines
Terrains zur Errichtung des neuen ParlamentsgebäudeS
zu erwarten. Der ersterc Gesetzentwurf dürfte an eine
Commission gehe» , der zweite rasch im Plenum durch-
bcralhen wc - ken . Ob der Schluß der Session vor
Pfingsten, also in der ersten Juniwoche , sich ermöglichen
lassen wird , hängt wesentlich von dem Gauge der
Dinge in de » Commissionen sür das JnnungS - und

— Setze Dich , Olga ! bat Max ernst und fuhr
dann fort : In einer Stadt wie Berlin leben eine große
Zahl junge Leute, denen cs förmlich ein Vergnügen
bereitet , Geld wcgzuwerffn . Sie sinnen beständig nach
Mitteln , um dies mit Anstand und Eleganz thun zu
können , um in ihre Verschwendung ein gewisses System
zu bringen . Dann giebt es wieder Andere , die an¬
scheinend nie arbeiten , kein Vermögen besitzen und
dennoch auf eine vollkommen ehrliche Weise ein höchst
nobles Leben führen . Zu diesen Zweiten zähle ich ; ich lebe
ausschließlich von jungen Leuten der erstgenannten Kate¬
gorie und die Form, in welcher mich jene unterstützen
und unterhalten, ist der Spielgewinnst. Ich spiele nicht
falsch, aber ich spiele ruhig, gewandt und aufmerksam.
Ich würde viel häufiger und viel mehr gewinnen , wenn
ich nicht fürchten müßte dadurch die jungen Leute abzu-
schreckcn ; deshalb ärgere ich mich nie . wenn ich verliere,
ja ich verspiele zuweilen mit Absicht.

Indessen wirst Du begreifen , daß mir dieses Lebe»
nicht für immer behagen kann, und daß ich den Leuten,
von denen ich lebe, auch einmal eine Abwechselung schuldig
bin , wenn sie sich nicht von mir zurückziehen sollen , wie
dies Theophil Hoffmann schon gcthan hat. Als ich Dich
daher vor drei Jahren in Wiesbaden kennen lernte, als
ich sah , welches das Schicksal der armen , schönen Blumen-
verkänferin schließlich sein mußte, war mein Plan ge¬
faßt, Dich zu retten und dabei zugleich meinen Vortheil



Unfallversichernngsgesetz ab , und zwar hauptsächlich in
der letzteren.

* Fürst Bismarck dürfte der Resolution Windihoisi
auf internationales Vorgehen gegen den Fürsten,nord
unverzüglich Folge geben und die bezüglichen diploma¬
tischen Verhandlungen einleiten . Es bestätigt sich , daß
die Initiative des Reichstags in dieser Frage die leb-
haftete Zustimmung an inaßgebclidcr Stelle gefunden,
und man verhehlt sich in den politischen Kreisen nicht,
welchen bedeutenden Trumpf der Abgeordnete Windthorsl
damit auSgespiell hat.

* Sowohl in Hamburg wie in Bremen sind am
Mittwoch Seitens der Büigerschaft Vertrauensmänner
gewählt worden , welche gemeinschaftlich mit den resp.
Senaten darüber berathen sollen , ob und unter welchen
Bedingungen eventuell der Anschluß an das deutsche
Zollgebiet erfolgen könnte.

*
Hamburg, 7 . April . Der Präsident der

Bürgerschaft , Doctor Hachmann , legte das Präsidium
in Folge der Vorkommnisse in der gestrige » Sitzung
der Bürgerschaft nieder , indem er den Schritt in einem
Schreiben an den ersten Vicepräsidentc » folgendermaßen
motivirte : Nachdem mir in Ukbereinslimmung mit
mehreren Mitgliedern der Bürgerschaft und mit den
Berichten in der Presse von Herrn Walkhoff bestätig,
worden ist , daß derselbe sich in der gestrigen Sitzung in
der Tkat in so unzulässiger und das Gefühl jedes Deut
scheu verletzenden Weise geäußert habe , wie dies von
einem späteren Redner hervorgehoben ward , muß ich
bei der mir zur Last fallenden , durch die Unruhe in der
Versammlung wohl erklärten , aber nicht zu entschuldigende»
Nichtbeachtung solcher Worte und bei der mein eigenes
Gefühl schwer belastenden Unterlassung des Ordnungs¬
rufes auf dieselben es für meine Pflicht halten , der
Bürgerschaft das von mir in einem richtigen Angeublick
ungenügend verwaltete Vertraiiensamt zurückzugeben . Ich
ersuche Sic deshalb , das Enllassuugsgcfuch vom Präsi¬
denten der Bürgerschaft , dasich hiermit zu Ihren Händen
stelle , zur Kenntniß der Versammlung zu bringen und
bezüglich desselben das Erforderliche zu veranlassen , auch
von heute ab die Präsidialgeschäfie provisorisch zu
führen.

* Triest, 7 . April . Nachrichten aus Alexandrien
zufolge haben der Beherrscher AbyssinienS Johannes
und der König Menelek von Schon einen gemeinsamen
Feldzug gegen den Sech von Amsila , den Mörder
weiland Munzinger Paschas , unternommen . Der Sohn
des iMgus Johannes wird , wie es heißt,

'
die Tochter

Menelcks heirathcn . Die Hochzeit soll zu Digratabar
prunkvoll gefeiert werden.

* Rußland. Die vom Telegraphen gemeldete
Ernennung des Barons Nicolai zum Uiiierrichtsminisicr
ist besonders deshalb interessant , weil es der erste Fall
ist , daß in Rußland ein nicht zur griechisch - katholischen
Kirche Gehörender in die Regierung berufen wird.
Nicolai ist evangelischen Bekenntnisses.

* Madrid, 6 . April . Gerüchtweise verlautet
hier von einer republikanischen Erhebung , welche in
Oporto stattgefundcn haben soll , die Aufständischen
sollen sich in einem Theater festgesetzt haben . Diese
Bewegung dürfte mit der geplanten Abtretung der
Delagoabai an England zusammenhängen , die bereits
den Stur ; des Ministeriums zur Folge halte.

* F r a n k r c i ch . Im Lande der „ trockenen
Guillotine " , in Cayenne , soll unlängst eine unter dem
dortigen französifchen Militair angezettellc Verschwörung
entdeckt worden sein , deren Theilnehmer bezweckten , die
Ossieiere zu ermorden und sich darnach der Citadelle,
der Bank und des Schatzes zu bemächtigen und als¬

dann ans dem dort stakionirten Avisodampfer nach dem
Anstande zu entfliehen.

* London, 7 . April . Aus Moskau ist ( lantcinem

Telegiamm der „ Köln . Ztg . "
) solginde Depesche hier

au eine Privatadresse gelangt . In dem Dörfchen Sad-
lino an der Bahn nach Moskau ist vorgestern Nacht
der älteste Sohn des ältesten Bruders deS erniordeleii
Czaren , Großfürst Nikolaus Konslantinowitsch , von einem

Hauptmaiin und zwei Lieutenants festgenommen und
alsbald » ach Petersburg oder vielmehr aus ein bei Pe¬
tersburg gelegenes Schloß feines Vaters interniert worden.
Der Großfürst , der bekanntlich wegen eines Diamanten¬
en bstabls vor einigen Jahren in argem Gerede war,
ist politischer Umtriebe , wie es heißt , zu Gunsten seines
Vaters , Großfürsten Konstantin , verdächtig ; ob letzterer
Mitwisser ist , darüber ist nichts bekannt.

* Dublin, 6 . April . Der Vicekönig ordnete für
17 Grafschaften und die Städte Limerick , Galway und
Cork an , daß alle Personen , welche nicht zum Waffen
tragen berechtigt sind , ihre Wafs .- n vor dem 15 . April
abzuliesern haben.

Locales und Provinzielles.
-ff- Elsfleth , 9 . April . Auf die heute Abend

slatlfindeiidc Sitzung der Schiffer - und Rheder - Gesell¬
schaft „ Coucordia " machen wir die Mitglieder derselben
hiermit besonders aufmerksam . Zur Verhandlung
kommt u . A . der von fünf Mitgliedern gestellte Antrag
ans Abänderung des Z 10 des Statuts , betr . die Zu¬
sammensetzung des Vorstandes . Bezüglich dieses Punktes

ist ein zahlreicher Besuch der Sitzung sehr erwünscht.
-ff- Die Mitglieder der Theater - Gesellschaft deS

Herrn Trendics sind zum Thnl hier eingeiroffen
und werden die Vorstellungen Ende nächster Woche be¬

ginnen.
* Der Schnelldampfer „ Forelle " wird am nächsten

Jounlag die regelmäßigen Fahrten nach Bremerhaven
eröffne » . Die Abfahrt von Bremen findet Morgens
7 Uhr und von Bremerhaven Nachmittags 4 Uhr statt.
In Vegesack und Brake wird angelegt.

* Nr . 53 des in Dresden erscheinenden „ Schiff " .
Wochenschrift für die gekämmte » Interessen der Binnen¬

schiffahrt , viertelst 2 Mark enthält : Aktenstücke . —

Der Stecknitz « oder Elb - Trave - Canal . — Der Hafen
von Thorn . — Eisenbahn - und Wassersracht . —

Doiiaurcgulirung . — Sitzung des Conc . Sächsischen
SchifteivereinS am 4 . April 1881 . — Ausschußsitzung
des Elbevereins am 31 . März . — Ovn ' schissahns-
Compagnie auf Aktien . — Neue Schiffahrlskinien . —

Kohlenexport und Wasserstraßen . — Wasserbau . —

Hasen . — Canäle . — Schiffbau . — Notizen . — Flö¬
ßerei . — Personalien . — Unfälle . — Geschäftsberichte.
— Vom Frachtenmarkt . — Tarife . — VerkehrShemmmssc
— Brücken . — Submissionen . — Submissions - Resul¬
tate . — Berliner Baumarkl am 1 . April 1881 . —

Sport . — Tagegelder . — Literatur . — Kurse . —

Briefkasten . — Inserate.
* Brake . Montag Abend fand hiersclbst eine

vereinigte Versammlung deS Magistrats und deS Sladt-

rathS statt , in welcher wieder die Errichtung eines stad-

tischen KraiikciivuuscS zur Verhandlung kam . Von vcr

schicdcnen Seiten wurden Bedenken gegen Errichtung
eines solche » Instituts getragen und die Ansicht vorgebt acht,
daß einem etwaigcn Bedürfnisse bcreils durch das kalho-

lische St . Bernhard - Stift Avhülfe geschafft sei , während
andererseits wieder das Bedürfniß eines eigenen Kranken¬

hauses nachzuwciscn versucht nnd evenl . eine Bereinigung
der beiden Institute i » Vo >schlag gebracht wurde , auch

darauf hingewiesen wurde , daß das Bednrfniß durch den
vom Slaaisminisikritim in Aussicht gestellten StaatS-

znschuß von 20,000 anerkanni sei . Nach längerer
Debatte wurde dann aus der Milte des StadlrathS
eine Commission gewühlt , welche die in Bestacht kommenden

Verhältnisse vrüsen soll und geeignete Vorschläge zu
machen hol . Mitglieder der Commission sind die Herren:
A . F . Addicks . I . G . Älbers , Rechnungsführer Meiucrs,
Carl Groß , Ernst Tobias und H . Hespe.

* Z » m Eapitel „ Zoll " : Der Knecht eines im Frei-
hafengebiel wohnenden LandmanniS , welcher kürzlich von
keinem Herrn auf de » Acker geschickt wurde , um dort

Haser z » säen , mußte den auf dem Wagen mit sich
führenden Saathafer , der sogar noch einige Tage
vorher ans dem Zollverein eingesührl worden war , ver¬

zollen.
* Rodenkirchen , 6 . April . Selbstmorde und

kein Ende , und einer grausiger wie der andere . Zu
diesem gehört auch der nachstehend gemeldete . Gestern
Nachmittag hat sich nämlich die erst 19 Jahre alte

Helene Meyer , Tochter des Kabnschiffers Herma » » Meyer

zu Strohausen , welche zur Zeit bei dem Müller Diedrich
Renken daielvst in Dienst stand , in der Gesindesiube
ihrer Herrschaft mit einem dort hängende » Rasirmesser
über beide Handwurzel » geschnitten , jedenfalls um sich
die Pulsadern zu durchschneidcii . Hieraus hastsich dieselbe
de » Fußspuren nach , aus dem Hause begeben , i,l durch
den Schlick nach dem Wasser gegangen und hat sich sodann
ins Sieiiies gestürzt . Nachdem mau sie vermißt Hane,
ivlgte man den Ft . gspiircn und sand schließlich ihren Leiche
nam im Sieliies . Die Motive zu dieser schauerlichen
Lhal sind nicht bekannt.

*
Oldenburg , 7 . April . Die 10 . Compagnie

unseres Jujanlcne - RegimkNlS ( Hanpstnann Temme ) ,
bekanntlich in das Jnjanlerie - Regimenl Nr . 99 ( Posen)
versetzt , wird Sonnabend Vormittag in die neue Gar¬

nison von hier abiückcn . Es war beabsichtigt , die

Compagnie am Tage vor ihrem Scheiden von hier,
also am Freitag , dem Chef der oldenvurglschen Truppen,
Seiner Königlichen Hoheit dem Iroßherzog , vorzuiicllen.
Leider wird nun diese Vorstellung unlcibleiben müssen,
da Seine Königliche Hoheit der Grvßherzog inzwischen
„ ach Berlin gereist ist.

*
Zwischenahn . Die Preise für Hornvieh sind

auch hier ganz bedeutend gesunken . Die i » letzter Zeit
abgthaltencn Verkäufe , die th - ils auswandcrutigshalber,
lheits wegen Gcldkündig,ingen resp . Abwendung von

Pfändungen vor sich gehen , ergaben für den Verkäufer
nicht das erhoffte Resultat.

* Am Mittwoch fand der zweite Verkaufs - Aufsatz
in Sachen deS Verkaufs der Kur - und Bade - Anstalt

Zwischciiahn statt . Das Höchstgebot halte der Hcrr
Kaustnan » Holste von hier und zwar zur Summe von
72 .000 c -A Als Vergällter sungiertc in diesem Bcr-

kaujslermin der Hcrr Hvstapezier Goltenstädt von hier.
Obgleich der Zuschlag noch nicht ertheilt wo , den ist , so
dürste dem Anschein nach ein weiterer Aussatz nicht

stastfinden und wird diese Angelegenheit hiermit wohl
als endgiltig zu betrachten sein . Die Actien - Jnhaber,
welche ein Kapital von 150,000 ^ seiner Zeit zusam-
mengebrachl haben , werden hiernach , da ans dem Grund¬
stück noch eine Hypothek von 72,000 ^ hustet , leer

ausgchcn . Es hat wirklich den Anschein , als wenn der¬

artige Aclienuiitermhmiu ' gen bei uns kein Glück haben
sollten , was man nur bcbanun kann.

* Auf d,m Gebiete d >s Klavierspiels ilt in Zwischen«
ahn ein neuer Stern anjgegangen in dem 6jährigen
Sohne Georg des WirthS I G . Luschen daselbst . Die

Leistungen dieses kleinen Burschen solle » , wie uns vrr-

t

zu wahren . Ich ließ Dich mit Deiner Einwilli¬

gung im Pensionat erziehen und ausbilden ; die arme
Waise ist zur Gräfin Olga von Finkenbnrg geworden.
Du wirst , ohne Dich wegwerfen zu brauchen , als solche
Dein Glück machen . Es wird nicht lange dauern , so
melden sich Bewerber um Dich ; Theophil ist der Erste.
Du wirst Dir einen Mann ganz nach Deinem Gefallen
nehmen können , der natürlich reich , sehr reich sein muß
und das Ucbrige . . . versteht sich ja von selber , wie
ich meinen sollte.

Max schwieg ; Olga blickte eine Zeitlang starr vor
sich nieder und sagte dann ruhig:

— Das heißt also etwa , Du wünschest , daß ich die
Rolle als Deine Schwester , auf welche ich hier leicht¬
sinniger Weise eingegangen bin , weiter spiele , daß ich durch
dics '-n Betrug , also als Baronesse , die Frau irgend eines
reichen Gecken werde und daß ich Dein Schweigen über
meine Herkunft mit einer anständigen Rente , die ich Dir
aiiszusetzcn hätte , bezahle.

— Jawohl ! entgegnete Max gleichgültig.
Olga lächelte bitter.
— Du wirst sagen müssen , daß der Blumenhandel,

den ich früher betrieb , sonderliche kaufmännische Fähig¬
keiten in mir entwickelt hat ; denn sonst würde ich mich
ierst genau nach dem Preis erkundigt haben , den ich zu
zahlen genöthigt sein würde/als ich damals den Handel
mit Dir entging.

— Habe ich Dir irgend einen unehrenhaften Antrag
gemacht ? fragte Max gekränkt , — habe ich je anders
als wie ein Bruder zn Dir gestanden ? Und verlange
ich jetzt undilliges von Dir?

Olga seufzte.
— Ich will Zusehen , sagte sie , wie weit sich Deine

Interessen mit meiner Ehre vereinigen lassen . -
Am nächsten Morgen beim Frühstück machte Thco-

phil seinem Papa dm Vorschlag , er werde von jetzt ab

selbst die größeren Stadtknnden besuchen . Es mache einen

guten Eindruck , wenn der Chef sich persönlich um die
Kunden kümmere.

Hcrr Albert Hoffmann war natürlich vergnügt damit
einverstanden . — — —

Theophil kaufte in einer renommirten Wagenfabrik
einen Tilburh : im Tattersall erstand er eine prächtige
Fnchsstute ; er miethete nicht weit von der Fabrik
Stallung nnd Remise und nahm einen jungen Burschen
in Dienst , der Pferd und Wagen in Ordnung hielt,
bei der Ausfahrt seines Herrn sich aber in die Livree
steckte und mit über einandergeschlagenen Armen neben
Herrn Theophil saß , der seinerseits geschickt die Zügel
zu führen verstand.

Zudem vertrante Theophil seinem getreuen Cassircr
an , daß er im Begriff stehe , eine brillante Heirath
zn machen ; aber er sage das unter dem Siegel tiefster
Verschwiegenheit , er wolle selbst seinen Vater damit

überraschen . Hcrr Winkler möge also jetzt doppelt auf
dein Posten sein , er , Theophil . würde nun häufiger
vom Geschäfte abwesend sein müssen ; auch würden

sich verschiedene Ausgaben nöthig machen . Hcrr Winkler

möge nur die von ihm angewiesenen Rechnungen
bezahlen ; Herr Albert Hoffmann brauche davon vor¬

läufig nichts zu wissen . . . es handle sich eben um eine

Ueberraschung.
Und nun wurden täglich , Morgens von 10 Uhr an,

„ Geschäftsgänge " gemacht . Diese führten unendlich oft
durch die Friedrichstraße ; das elegante , leichte Fuhrwerk
mit den Gnmmirädcrn , die prächtige Fuchsstute , echt
englischer Race , der gewandte Führer . . . das machte !

Aiifiehm . . . man sprach in der Gegend davon . . . -

auch Max erfuhr davon ; ja er stand sogar bald einmal i
mit seiner schönen Schwester am Fenster , als das Gefährt s
da unten vorüberrvllte . . . oder eigentlich nicht vor¬
überrollte , denn der Führer desselben blickte , wie zufällig,
nach dem Fenster empor , er grüßte graziös , hielt die

Zügel straff und der Tilbury stand.

Gleich darauf überbrachtc der Diener Theophils dem

Geschwisterpaar seine Visitenkarte.
— Ah , wir lassen den Hoffmann bitten , uns doch

einige Minuten wenigstens mit seinem Besuche zu beehren,
sagte Olga.

Als der Diener ging , diesen Bescheid seinem Herrn



sichert wird , in der Tbat phänomenal sein . Unser Herr

Hoskc >pckftmi» er Dietrich soll sich auch bereits mil diesem
ang - iiciidcn jugendlichen Künstler bcschcifiigen. Es is>
also nickst » » möglich , daß dieser Knabe noch einst viel
von sich reden machen wird.

* T8efterstede . In Folge Aufforderung des
Herrn Krcisvnkrcftrs Schurig zu Osnabrück erkläre der

hiesige Turnvereiu am vorigen Sonntage seinen B ^ilritt

zum Turngau.
* Belfort . Was wird zuletzt aus Belfvrl, wenn

der Wegzug der Einwohner iu gleicher Welse sorlgeht,
wie in der letzten Zeit ? Während früher beim Nuszieyc»
schon ein neuer Mielher vor der Thür harrte , stehen
augenblicklich sehr viele Häuser leer und schon sollen
b - rftis wieder 30 Wohnungen von den Bewohner » ge¬
kündigt sein , Von den Wegziehenden begiedl sich nur
ein kleiner Brnchlhcii nach Amerika , die Mehrzahl hat
bei der Acliengcselljchast » Weser in Bremen , in den
Fabriken zu Hannover und auf der Werft in Kiel Be¬

schäftigung gesunden . Agenten von Großindustriellen
sollen hier in diesen Tagen anwesend gewesen sein und
uamenllich den Arbeitern im Maschinensach großen Ber-
diensl versprochen haben . Ob aber die Beschäftigung
von läng ' ier Dauer ist , würde für die Arbeiter wohl
zu berücksichtigen sein.

Vermischtes.
— Bremerhaven . Im Laufe dieser und nächster

Woche werde » 4 bis 5 Dampfer mit Reisladungen er
wartet und 20 bis 30 Kähne , welche engagirl sind , fick
bereit zu halten , um sv ' vrl bei Eintreffen der Dampfer,
welch - schnell gelöscht werde » müssen , die Ladungen ein
zunehmcu , warten zum Theil schon 6 bis 10 , ja 14 Tage ans
dieselben , ohne sür diese Liegetage demnächst eine Ent'
schädigung zu erhalte » . Bei den ohnehin niedrigen
Frachten , die bei steigendem Verkehr gewöhnlich sofort
weiter hcruntergedrückt werden , ist besagter Umstand für
die Kahnschisfcr sehr fatal , zumal sie beim Eintreffen an
ihrem Bestimmungsort ( Bremen ) gewöhnlich wieder
mehrere Liegetage bis zu ihrer Löschung haben , ebenfalls
ohne Entschädigung.

— Braunschwcig, 6 . April . Zum Rc-
gicrungsjubiläum theilt das » Br . T . " mit : Auch im
herzoglichen Resioenzschtosse schreiten die Vorbereitungen
zur Feier immer mehr vorwärts . Unter Anderem
hören wir , daß sür die verschiedenen Tafeln des für
den 25 . April bestimmt ! » GaladinerS kunstvolle Auf»
fätze in weißem Zucker vom Hoscondiior angcferstgi
worden sind . ES soUrn dies wahre Meisterwerke ihrer
Art sei » . Der Hauptaussatz besteht in einem sechs¬
eckigen Tempckbaue , dessen auf korinlhischkn Säule»
ruhender Kuppelbau mit der Statuette einer Brunonia
gekrönt wird . An die sechs Ecke » schließen sich läng-
lich viereckige Sockel an , auf denen Löwen ruhen . Auch
die übrigen Aufsätze sind mit einer Brunonia und Löwen
geziert . Die Modelle zu den einzelnen Gußstücken , aus
denen die Tafelaufsätze bestehen , sind von dem Hoft
condilor selbst entworfen und hergestcUl worden . Eine
ähnliche Arbeit — jedoch bei Weitem nicht so kunstvoll
als diese — trug dem Künstler auf der Wiener Welt¬
ausstellung den ersten Preis ein . — Auf dem Lessing¬
platze ist man seit einigen Tagen ans der Westseite mit
der Herstellung zweier Siegessäule » beschäftigt , welche
den Abschluß der großartigen Dccoralion der Prome-
nadenstrecke vom Bahnhofe ab bilden werden . Zwischen
den Säulen hindurch hat man einen freie » Blick ans
das i » der Mitle des Platzes liegende Siegksdenkmal.
— Ter dem Bahnhöfe gegenüber lieg » de freie Platz

zu bringen , trat Max vom Fenster zurück und sragte
Olga mit triumphirendcr Stimme:

— Nun , bist Du zufrieden?
— Ich muß cs ja wohl sein , entgeguete sie matt

lächelnd.
Man sieht , cs war in der Zwischenzeit den Ueber-

redungskünsten des jungen Lebenrauns gelungen , die
vielleicht nicht allzu festen Tugcndgrundsätze des schönen
Mädchens zu erschüttern.

Natürlich ließ sich Theophil nicht zwei Mal ein-
laden Er kaufte in einem nahen Blumenladen ein ebenso
theures , wie geschmackvoll arrangirtes Bouquet und licbe-
seufzend stieg er dann nach der Wohnung Finkenburgs
hinauf.

Er fand den herzlichsten Empfang ; das Bouquet
wurde mit der reizendsten Verlegenheit angenommen.
Der Besuch dauerte lange Zeit ; man sprach auch
von dem eleganten Fuhrwerk und Olga bedauerte,
daß es kein Landauer sei ; Theophil versprach dagegen,
morgen mit einem Landauer vorzufahren . . . es
wurde eine gemeinsame Spazierfahrt verabredet . Olga
freute sich so sehr darauf ; ihr Gesichtsausdruck war
so innig , so herzig ! Theophil hätte ihr zu Füßen sinken
mögen , wäre nur der nüchterne Max nicht zugegen
gewesen . -

Er fuhr direct von hier aus nach der Wageufabrik
und kaufte dort einen Landauer ; nun mußte er auch

vor der Fnedrich - WilheftnSslraßc erhält ebenfalls einen
besonderen Fcstschnnick in einer archilectonjschen De¬
koration , deren Ausführung die Maschinenbau » ! stall
übernommen hat ; mit der Herstellung dieses Ausbaues
ist heute ebenfalls begonnen worden . — Ferner werde»
aus dem Platze vor dem landschaftlichen Hanse die Vor-
Vereisungen zu den erwähuleu riesigen Pslanzcnpodcflk»
gelrossen.

— Berlin , 7 . April . ( 22 . 000 Mark gestohlen ! )
Einen rasfinirlcn Gaunerstreich . der in der Art und
Weise seiner Ansiührung den gewiegten Spitzbuben kenn¬
zeichnet , führte gestern ein Taschendieb auf dem Pferve-
markt in Charlollenburg ans . — Der dort anwesende
Pferdehändler H . ans Kalijch in Polen cugagirle eine»
der sich zur Hilfeleistung beim Pferdehandel anbielende»
Männer ; er war mit ocn Leistungen desselben recht zu¬
frieden , und da das Geschäft auch gut abgelaufen , lohnte
er den Mann am Nachmittage ab . Dieser fvrdcrle,
gewissermaßen als Dank sür den reichlichen Lohn , feinen
bisherigen Herren auf , noch eine Weiße mit ihm zu
trinken . Der Händler folgte der Einladung bis sich der
Hefter verabschiedete und die Rich » ng nach dem Sprccuscr
einschlug . Kaum war derselbe fort , als der Händler
seine Brieftasche vermißte , welche den gesommien Erlös
deö gesammten Tagesgeschäfls , ca . 22 . 000 , enthielt.
Auf sein Geschrei machten sich nun säninüliche Anwesenden,
denen sich noch eine Menge Volks vom Mai ki bcigescllle,
zur Verfolgung des Flüchtlings auf , deren Führung
schließlich zwei Schutzleute übernahmen . Schon glaubte
man den Vogel gefangen zu haden , denn vor ihm bildeten
die kalicn Flniheu bei Spree eine scheinbare unpajsirbarc
Grenze und hinter ihm machte die Kette scin - r Verfolger
jeden Ausweg unmöglich , — da im letzten Augenblick
warf sich der Flüchlling in die Flulhen und erreich »:
auch glücklich das andere User , von wo aus er feinen
Verfolgern hohnlachcnd Abschicdsgrüße znwinkle und
dann im Walde nerschand . Eine weitere Verfolgung
erwies sich vor der Hand als nutzlos , jedoch haben die
Schutzleute so gut als möglich eine Personalbeschreibung
des Diebes ausgenommen , in welchem man einen unserer
gewiegtesten Gauner vermulhet . und soll dem Händler
zur eventuellen Feststellung der Person das Verbrecher-
Album vorgclcgt werden.

— Geestcndorf. Der Glaube an „ Hexen"
kann , so meint man wohl , in unserer immer als aui-
geklärt vezeichncten Zeit eigentlich nicht gut mehr Be¬
stand haben , und dennoch sind die Fälle , in denen
Dummheit und Aberglaube Leute i » einzelnen ihrer
Mitmenschen , nameultich älteren , » Hexen " erblicke»
lassen , auch jetzt » och nicht selten . Ein solcher Fall
lbönchler Einbildung dürfte demnächst in Form einer

Beleidigungsklage den Strafrichter beschäftigen . Der
Klage liegt Folgendes zu Grunde : Ein i » der Rose » ,

nraße hierftlbst wohnhafter Schmied glaubte die Be¬
obachtung zu machen , daß sein etwa sieben Tage alles
Kind die Brust nicht nehmen wollte und verfiel aus die
Idee , daß seine Hauswinhin , eine Wiltwe , es seinem
Kinde „ angelhan

" habe . Bestärkt wurde derselbe iu
dieser Ansicht durch das alberne Geschwätz einer Be¬
kannten , daß einer Freundin von ihr , der die betreffende
Wiilwc ein Messer abgeborgt gehabt habe , Kaffeebohne»
auö verschlossenem Schranke abhanden gekommen
wären ; wie denn überhaupt gewisse Personen , wenn sie
sich von Jemand rin fcharseS Instrument borgen , über

diejen Gewalt haben . Unglücklicherweise halte die
Witlme von dem Hcxenglänbigeii ei » Messer geliehen
gehabt , waS diese » nun zu ernsten Maßregeln g gen die
vermeintliche Hexe veraulaßle . Zunächst versuchte er
ans Anrathen der behexten Freundin die Hexe zu er-

noch ein zweites Pserd haben , wenn irgend möglich ein

solches , das genau zu dem seinen paßte . Er fand
ein solches im Tattersall.

Jetzt erwiesen sich aber auch der Stall und die

Remise , die er gemietet hatte , zu klein . Flugs wurden
neue Räumlichkeiten beschafft ; für die afteu mußte aber
der ausbcdnngene Micthspreis voll bezahlt werden.

Bei Winkler lieien die Anweisungen seines jungen
Chefs über alle Maßen reichlich ei » ; er bezahlte alle,

ohne ein Wort darüber zu verlieren ; das Privatconto
Thcophils wuchs . -

Auf der Spazierfahrt hatte man sich köstlich amüsirt
Man war in Tegel ; Olga fand den A " fcnthalk dort

entzückend , noch schöner als bei sich zu Hause in Pommern ;
sie meinte , sie würec sich unaussprechlich glücklich fühlen,
wenn sie hier am Tegeler Sec in einer der Villen . die an

seinen Ufern gelegen sind , einige Sommcrwochen verbringen
könnte . Papa habe so wie so geschrieben , daß die Dauer

seiner Pariser Reise sich verzögern werde , und die Lust
in der Stadt , an welche sie gar nicht gewöhnt sei , bekomme

ihr so schlecht . Sie fragte , ob sie nicht schon recht blaß
aussehe ? -

Ist es da zu bewundern , wenn Theophil
am nächsten Tage seine „ Geschäftsgänge " schon eine
Stunde früher als sonst antrat , daß er wieder nach

Tegel hinauskutschirte und dort eine Villa für den

Sommer miethete?

Mitteln , indem er Nachts um die zwölfte Stunde einen
Tvv ! voll reine » Wassers mit reinem Buchenholz
kochte ; als diese Manipulation die Hcxe » ich ' hervei-
jchafste , was ja auch nicht g - ichehe » konnte , da diese j»
im Besitz : eines geborgien Mcsscrs war , verschaffte er
sich zunächst dieses von der Witiwc zurück , und als da¬
nach das Kind sich besserte , war bei ihm sei » Glaube
von der Hexciiihäiigkei ! der Wiltwe zur unumstößlichen

^Gewißheit geworden , und er machte seinem Unwillen
darüber i » durchaus ungesetzlicher Weise Luft , indem er
die angebliche H >xc in seine Wohnstube rief und ihr
dort i » recht denilicher Weise ihre Schandihal verhielt.
Oie Folge davon war die Eingangs erwähnte Belei¬
digungsklage.

— Köln . Ei » 92jähriger Veteran aus den Frei-
hcitskiiegen , Herr EleiiienS , gehört unflrcilig zu den¬
jenigen , welche das Joch der Ehe jüß gejunden haben,
sonst würde er b >i seinem rcspeciadft » Aller nichl zum
drillen oder wie sogar behanpiek wird , zum vierten
Make einer BMrkierin des zarle » 8 - schIechls , einer
Wiilwe von mehr als 70 Jahren , die Hand zum ehe¬
lichen Bunde gereicht haben . Die Brust mit vier
Orden geschmückt , fuhr der mnlhige Veteran am Sonntag
mit seiner Braut » ach dem SlandcSamlc und daraus
zur Kirche.

— MonS ( Frankreich ) . Im hiesigen städtische»
Ncdoutensaale findet alljährlich ein Preiswetl - Tanzen
stau . In diesem Jahre ist jenem WcUkamps ein Men¬
schenleben zum Orfter gefallen . Ein junges Mädchen,
Fräulein Callek , walzie wäyrend voller dreivierlcl Stunden
ohne Unterbrechung und erhielt daftir dcu ersten Preis.
Kaum Halle sic jedoch den „ Kamps " beendet , alö sie
vhlimnchiig zu Bode » jank und mehrere Wochen in be-
wnßiloikm Zustande verblieb . Dieser Tage verstarb sie;
ihre letzte » Worte waren : , ,Kann denn das Vergnügen
auch lödicn ? "

— Madrid . Die Polizei hat dieser Tage einen
glücklich .- » Fang gemacht . Sie entdeckte nämlich eine ganze
Faschmünzcrbande . welche daö Geschäft im Großen belrieb.
Die Gesellschaft haue förmliche Geschäftsbücher , welche
mit größter Sorgfalt und Genauigkeit gejührt waren.
Diesen Büchern zufolge halte die Gesellschaft bisher sür
» ich ! weniger als 884,000 Francs falsche Noten in Um¬

lauf gesetzt.
— Brüssel, 5 . April .. Der Ausbruch eines

schlagenden Weilers i » der Kohlengrube Nr . . GJu Mu-
rciliclle - Nord , bei Eharicroi, . suirle eine surchibare Ka - ,
laslrvphe herbei . Bis jctzi sind vierzehn Todte koustatirt;
vierzig ( ? ) Explosionen folgten auseinander . Zweihundert
Arbeiter waren in der Grube, , als der AuSbruch erfolgte»

— Smyrna , 6 . April . Die Erdetschülterungen
aus Chios dauern sehr heftig fort und vollende » Väs
Zerstörungswut . Viele Verwundete sind unter dew
Trümmern ohne Hülse . Die Bevölkerung lagert aufl
den Friedhöfen . Die Schiffsmannschaft des türkischen
und de« französischen Slalionsschiffcs leistet Ausgezeich¬
netes . aber ihre Zahl rsl ungenügend . Ein großer Theil
der Smyrnaer Garnison geht zur Wegräumung der
Trümmer ab . Von allen Seilen kommen Unterstützungen-
aber wegen der großen Zahl der Hungernden sind die¬
selben noch ungenügend.

— Ein Monsire - Prozeß im wahrsten Sinne de»
Wortes hak soeben vor dem Londoner AppellaiionSgencht
sein Ende erreicht und zwar mit dem Siege der deutschen
Firma . — Die „ Singer Manufacturing Compagiiy,"
in London hat mit Unbehagen bemerkt , daß ihr von
deuischen Nähl » aschine » fabnkante » in England erfolgreiche
Concnrienz gemacht wurde . Sie beschloß daher , gegen
de » Gcnreler der Frisier und Roßliiann '

schen Nähma-

Hcrr Albert Hoffmann bat seinen Sohn sich zu schonen,
als d : eser sich kaum Zeit zum Genüsse des Morgen¬
kaffees ließ . Die „ Geschäfte " waren eben dringend , es
galt gute Abschlüsse zu machen , wie Theophil dem ver¬
trauensseligen Papa vorredetc.

Und hinaus ging es nach Tegel , nachdem zuvor der
allezeit dienstwillige Casstrer Winkler wiederum mehrere
Tauieudmarkscheine hergegeben hatte . -

Es bedurfte keiner bedeutenden Ueberredungskünste
Seitens Theophils , um Finkenberg und seine Schwester
zu veranlassen , für längere Zeit Gäste in Tegel zu
sein . Natürlich vermied Olga den Schein , als ob sie
das , was sie doch ursprünglich selbst gewünscht hatte,
jetzt als eine Vergünstigung für sich nnnchme . Sie
üversiedclte nach der Tegeler Villa nur , weil ihr Bruder
dorthin verzog.

Da konnte es denn nickt fehlen , daß auch noch
Allerlei zu besorgen war , natürlich auf Theophils Kosten;
da fehlte eine Kutsche , denn sowohl Max wie auch Olga
mußten doch manchmal hinein nach Berlin ; dazu ge¬
hörten zwei Pferde , ein Kutscher ; mehrere andere Dienst¬
boten waren zudem im Hause nöthig . . . das Geld flog
nur so . . .

Zehntausend und dreihundert Thaler hatte Herr
Albert Hoffmann als nöthig zur Vollendung seiner
Maschine gefordert.

(Fortsetzung folgt)



schinensabrik, Heim Hermann Los ;, in London , klagend
vorzngehen , und zwar unter dem Borgeben , daß diese
Firma, welche das System „ Singer » und „ Wheeler und
Wilson " faviicirt, dadurch eine Täuschung des Publi
kumS herbcisühre, daß sie aus ihren Circularen , Preislilten
rc. den Ausdruck „ Frisier und Roßmann '

sche Siliger
Maschinen " gebrauche. Die Verhandlung erster Jasimiz
währte siebzehn Tag ! . Daö UrtheU lautete gegen die
Herren Frisier und Noßmaun resp . deren Agenten . Die
Gerichtskoslen betrugen gegen 6000 Psd . St . oder ^
120,000 . — Die unterlegene Firma appellirte jedoch
an die höhere Instanz und diese hat nach nur viertägigen
Verhandlungen die Anklage zurnckgewiesen und der „ Sin
ger Manufacturing Compaguy " die inzwischen auf ^
200,000 angewachscnen Kosten anserlegi . Es mag
hierher nicht unerwähnt bleiben , daß das englische Pub¬
likum gewohnt ist , größere Unterschiede in der Güte der
verschiedenen Fabrikate zu machen, als cs leider in
Deutschland der Fall ist . Für die in Deutschland von
obengcnanter Fabrik erzeugten Maschinen , welche aus
dem vorzüglichsten Material in der gediegendsten Weise
hcrgeftellt , mit vielen Verbesserungen versehen und dabei
gefällig uusgestatlet sind, werden in England dem ent
sprechend höhere Preise , als für andere Maschinen ge>
zahlt . — Das deutsche Fabrikat gilt für das beste auf
dem englischen Markte , und würde sicher auch in Nord¬
amerika gleiche Triumphe feiern, wie in England , wenn
die Regierung der Vereinigten Staaten es nicht für
nothwendig hielte , ihre angeblich so starke Nähmaschincn-
indnstrie durch einen Zoll von 4b Proccnt des Werthes
zu süützen , d . h. die Einsuhr fremder Nähmaschinen
unmöglich zu machen.

— ( Geduld und Geschick . ) Jemand hat sich das
Vergnügen gemacht, auf einer einzigen Postkarte eine

l Abschrift von Schillers „ Glocke"
, „ Die Kindesmörderin " ,

„ Die Kraniche des Jbiens" und „ Dir Würde der Frauen " ,
insmsammt 4002 Worte umfassend , ; » liefern. Einer
Hamburger Zeiinngs R - daelioa hat diese PostkarteVor¬
gelegen und diese versichert, daß die äußerst sauber ans-
getührte Schrift für ein gutes Auge auch ohne Bewaff¬
nung lesbar sei.

— Die Wiedereinführung der Prügelstrafe hat be¬
kanntlich viele Freunde , daß aber ei » Delinquent sie für
sich selbst wieder herbeisehnt, durste neu sein. Dieser
sonderbare Schwärmer ist der 53 Jahre alte Bäcker¬
meister Lconhardl zu Charlviicnbnrg , ein Mann, dem
seine Neigung zu allerlei schlimmen Ulk rc . bereits füns-
zigmal Strafe zugezogen hat. Dieser Strasjubilarwurde
am 24 . Februar ans dem Alcxanderplatze in Berlin ab¬
gesagt , wie er , mit einer reiben Schärpe nmgürtet , ein-
herstolzirte und brüllte : „ Es lebe die Freiheit ! Nieder
mit den Misepelers ! Vor dem Strafrichter hatte er
sich dieserhalb gestern zu verantworten . Der Amtsanwalt
beantragt dieserhalb sechs Wochen Gctängniß . Richter:
Angeklagter, haben sie noch etwas anznsühre» ? — An¬
geklagter: Na ob , nff 'n Geburtstag giebt' s keenen Unfug.
— Richter : Sie geben doch zu , mit einer roihe » Schärpe
über den Alexanderplah gelanfeu zu sein und der Frei-
heit ein Hoch, den Miftpekers ein Perca ! gebracht zu
haben. — Ang .klagten Del stimmt , aber mein Junge
hatte Geburtstag , da war ick niederträchtig angekohlt.
Es war sollt Flimmerladen ( Destillation ) , wo se mir
ausgepntzl hatten . — Richter : Das ist doch grober
Unfug und es dürfte gegen den Antrag des Amtsanwaltö
wohl nichts einzuwenden sein , zumal bei Abmessung der
Strafe ans ihre zahlreichen Vorstrafen wegen Unsugs
Rücksicht genommen werden muß . — Angeklagter : Ick
habe noch nie nich Unfug getrieben . — Der Richter

constatirt min auS den Acten die betreffenden 50 Vor¬
strafen . Dreimal hat LevnhardI sich « zum Spaß " am
Treppengeländer aufgehängt und mit seinen Lebensrettern
znm Dank dafür , daß sie ihn „ abgeschnitten"

. Prügeleien
entrirt . Aus einem Droschkenhatlcplatz hat er von vier
Droschken je ein Hinterrad abgcschranbt, so daß die
Wage » nach der Abfahrt zum Fall kommen mußten.
Ein andermal hatte er einen Laternenanzünder von der
Leiter hcrabgezvgen, diese selbst bestiegen und seinen er¬
habene» Standpunkt so lange behauptet bis ihn ein
Schutzmann mit Gewalt herunterbrachte. Nachdem ihm
der Richter diese und noch viele andere Geniestreiche
vorgehalten , wandte er sich an den Angeklagten mit der
Frage , ob er diese Streiche denn noch nicht als Unfug
ansehe. — Angeklagter : Ne , det is bloS Ulk. Ick bitte
also , det Sie mir verhann . — Richter : Die Prügel¬
strafe existirt bei uns nicht mehr. — Angeklagter : Nanu,
denn hört AllcnS uff . Ick habe Keile gekriegt, daß et
enen Mops jammerte , und det soll nicht mehr sind?
Det sieht in die Acten . — Der Richter findet in den
Acten , daß der Angeklagte in ver Thal durch Erkennlniß
des früheren Criminalgerichls vom 25 . Juni 1846 als
I8jähriger Bursche wegen Diebstahls zu 15 Monaten
Strafarbeit, 10 Peitschenhieben und Verlust der National-
cocarde bestraft worden in . Die Ehrenrechte sind ihm
aus seinen Antrag erst im Jahre 1863 wieder verliehen
worden . —- Angeklagter : Na , wat sage» Sie nu? Die
Keile habe ick im Ocksenkopp gekriegt und nu verhaun
Se mir . denn bin ick den Krempel los . — Dem Wunsche
des Angeklagten konnte indeß nicht Genüge geschehen.
Es wurde vielmehr, da ihm die Trunkenheit noch als
mildernder Umstand angcrechnet werden konnte, zu einer
14 tägigen Haststrafe vcrurtheill . Sv berichtet da»
„ Bert . T .

"

Neuheiten dev SuLsott in DuMeu-Nmhuugeu, Juquettes , WegeumuuLeLn,
AuvelogNes , GsufeetiSNsstoffeu, CutLuueu , AZeiderstoffen mit den dnzn passenden
veVschiedenaeLLgen BesatzsLoffeN- Bnxkins re. Leasen in großer Auswahl ein und
empfehle zu billig gestellten Preisen.

M . ^

Die
Amt Elsfleth,

mit Maitag 1882 aus der Pacht
Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein

chcustiihle in der hiesigen Kirchesollen am! und halte solches unter Zusicherung reeller

Donnerstag . den KL . d . M - ftBedlmuch; bestens empfohlen . Um ge-

Mittags LT Uhr . auf 3 oder 6 Zuspruch b, et

-fallenden , zum Staatsgut gehörigen Kir-

oder auch verkauft wer - ! Tberrege 1881,
Jahre verpachtet oder auch
den.

Amt Elsfleth, 1881 , April 7.
Duzend.

Lu Trecks a . ä . Ms86r.
Ans Order der Herren Claassen

De lins, Breme» , sollen zur Räumung!
ihres Lagers in Brake !
am Mittwoch , den TO April d J . !

Vormittags KO '
2 Uhr,

ra . 120 Stück beschlagene'
PrtchPwe-KMren, I

5 — ! 8 mtr. lang , j
ferner eine große Partlsie
Pitch H UsllsMznne -Kretter,

3 - 6" engl , dick, j
öffentlich meistbietend verkauft werden. s

Die Hölzer lagern unter Herrn Ittti 'L
4m i « 88 in Brake und sind Maaßcataloge
bei demselben zu haben.

Kauflicbhaber ladet ein
Elsfleth, den 8 . April 1881.

C . B orgsi ede , Amt.

MssiMsr MrLHLenrverk.
Gesucht sieben Holzschiffe:

1 groß 60 Last für Sarmchmd,

März 7.

AllerbesLes Weizenmehl zu i
n Preisen , empfiehlt

V KV SL « i L8tv «L « .
Jacketts,
Havelocks,

lvIvsD.

AiiS
'e lrrclzend,

durchfliegt mancher Kranke die Zei¬
tungen . sich fragend, welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann man ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe ; er wählt und
wohl in den meisten Fällen das —
Unrichtige ! Wer solche Enttäuschungen

r vermeiden und sein Geld nicht unnütz
4 ausgeben will . dem rathen wir , sich

von Richter' s Verlags -Anstalt in Leip-
s zig die Broschüre „Gratis - Auszug"' kommen zu lassen , denn in diesem

Schriftchen werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beste für
sich auswählen kann. Die obige, be¬
reits in 450. Auflage erschienene

Broschürewird gratis und franco versandt,
es entstehen also dem Besteller weiter keine
Kosten , als 6 Pfg . für seine Postkarte.

Damen Umhänge,
Regenpaletots und
empfiehlt

SS TZ ZrrLuni « i8ter.

Filzhüte , in verschiedenenFavvns und
guten Qualitäten empfehle bestens.

» « S» v « tk« n

Filz - und Seideuhüte,
in den neuesten Faoons , empfiehlt

_ D . G . Ba umei ster.
Täglich frischen Gest

i 4 . SV . SS« r88t « »Iv

Da zahlreiche illachpfuschungcn exi-
! stircn, beachte man, daß der echte W
^L W . Egers scheFenchelhonig »

1
1
1
1

--
-S
S)
) )
SS
-)

60
80
90

120
80
90

SS
s-

für Sarmesrmd,
für Sundswall,
für Suudswall,
für Sannesund,
für Sundswalk,
für Sundswall.

Nähmaschinen verschicvener Systeme
und unter mehrjähriger Garanlic für aus¬
gezeichnete Leistungsfähigkeit , verkaufe zu
niedrig gestellten Preisen.

_ _ H . G . Deetjen^
Neue Sultanie -, Muscat - und

Eleme - Rositten , neue Zante -Eo
jrinthen . sowiesämmtliche Gewürze
! in frischer kräftiger Waare , empfehle bestens
! _ »Z . ZK . KL « « «S« .
^ Ausverkauf.

Wegzugshalber will ich die noch vor¬
handenen Waaren billig gegen baar ver-
kaufen . I . Wessels.

(ckoeolaäen
8

unä
der Kyl . Preusstschen u . KaiscrlichenD

Bcsterr Hos-Choroiadeil-Fakr . : D
lAsd ! '

. 8
iss F

13 Hok-Diploms , ^
19 tzolcksno , sildsrus nnä

das Siegel , die im Glase eingebrannte
Firma, sowie den Namenszug von
L - W . Egers in Breslau
tragen muß . Dieses bei Hals - und
Brust Leiden, Katarrhen, Husten und
Heiserkeit so wirksame Mittel ist in
Elssietk allein echt zu haben bei
G . von Kutschier.

»

Fertige Knaden - Anzlige,
empfiehlt D - G - Baurucister.

Schreib - mrd Copir - Tinte
aas der Fabrik von K . von Gimborn
in Emmerich in kleinen und großen Gläsern,
rothe Tinte , blaue Tinte , Stempel¬
farben und flüssiger Leim von großer
Klebkraft , vorrälhig in allen namhaften
Schreibmaterialien - Handlungen.

20 llkark
monatlich

Ätte Instrn »!
werden

eingktauscht.

ohne
Nnzahluna

der Casscr
10 Nrocentllabatt.

f r a ob t 1 r s i naob ssäsr Laimstation
kcustsvlos r:ni - u . .̂nsiebt liotsrt
clio udorall Aorübwto nnä dbstewpkoülöns
leadrik

L 8 rIiIt, Oorotüs8vstras88 88.
? r 8i s v o u r a v t sotort Krati» nncl

t r a n 6 o»

drou66N6 NsäaiNsu.

Rtztzlls äer Roll -!

proäuots . Vollöl,ätzte intzellniimelltz!
llllurlelltun ^ tzii . OlurLütirtrtzlntz

litllt lltzi müssl ^ tzu Ill'tzistzn . ß
illirMtznsollilätzi ' lltziniMlollntzu ältz»
Eonältortzitzn, Eoloninl-

, vtz1ioÄt688 -«
u . OroAU6n -6 'tz8ellükt6 , 8orvltz ^ po-8

tlltzlltzn , rrtzlelltz 8

tllllrtzn . D

KM Buch der Ghe^
2 ,

Dss Buch der Liebe,
3 . .

Kberdorfgnsse 4

_ in Aiss ' ßt' S » ._ _
ZSs' Ä Richter 's clectromoto-

rische Zahnhalsbänder , u 1
sind zu beziehen durch Lirik ..

ÄSSS ZK . .K. z» i4 ! '

1 . OksellLltlielltz LlittiitzilnuAtzii.
llluti'u»- von llliit IvIltAlitzäsrQ nuk

^ llünätzrmiK ätz8 Z 10 ätz8 8tn,-
tnt8 , llstr . ältz 2u8allirntzn8tzt2un^
ä«8 Vor8tnuätz8.

^ alili -tzlelltz ötztlltziliguiî 6rrrün8ellt
SS « s 4 « s

Ll8-
üstliSr

lurusr-
vunä.

Am Sonntag Nachmittag wird
die Gauvorturnerstunde hier in der
Turnhalle abgchalten und haben sich die
Mitglieder dieserhalb zur Turnstunde am
Sonnabend pünkftich und zahlreich ein-
znsindcn.

Gleichzeitig Besprechung wegen des Stis-
lungsfcstes.

Iv « i Vai « tttisck

Angek . u abgegangne Schiffe
Antwerpen , 6 . April nach

I . H . Lnbken , Hinrichs Bordeaux
Galveston , 19 . März nach

Bft
'
sel, Simmering Bremen

Port Natal , 1 . März von
Anna , Vahle Boston

Redaction , Druck und Vnckag von L. Zirk-
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